


Handlungsleitfaden ‚Gartenvielfalt‘        2014 
 

1. Einleitung 
 

2. Öffentlichkeitsarbeit 
a. Presseaufruf (Anlage: Muster Presseartikel) 
b. Internetauftritt (Anlage: Muster Internet, Muster Formular) 
c. Einrichtung einer Informationseinheit (Muster: Bohnentüte, Foto)  
d. Ausrichtung von Veranstaltungen, Tauschbörsen, Märkte bzw. Einbindung in bereits 

bestehende Veranstaltungen (Muster: Flyer und Postkarte FREILICHTgenuss, Aufruf 
Tauschbörse) 

e. Anschreiben  an Gartenbauvereine, Heimatvereine, Landfrauenverbände und –vereine usw. 
(Anlage: Musteranschreiben Gartenbauvereine, Musteranschreiben allgemeines 
Anschreiben) evtl. 

f. Verteilung von Flyern in Bioläden, Gartenbaumärkten, Biostationen, Museen usw.   
(Anlage: Muster Flyer ‚Gartenschätze gesucht‘, Muster Postkarte ‚Gartenschätze gefunden‘) 
evtl. 

 
3. Themenjahr (evtl.) 

a.   Ausstellung, Geländestationen (Anlage: Muster Geländeplan, Postkarte, CityCards,     
Flyer) 

b.   Begleitveranstaltungen (Anlage: Muster Jahresprogramm) 
 

4. Recherche (evtl.) 
a.  Auswertung von Archivalien 
b. Befragung von ehemaligen Inhabern von Samenfachhandlungen, Saatgutbetrieben  (Anlage: 

Bsp.: historische Saatgutliste) 
c. Auswertung von Literatur (Anlage: Liste) 
d. Kontakte zu weiteren Akteuren (Anlage: Liste) 
 

5. Inventarisierung (evtl.) 
a.   Auswahl der Untersuchungsgebiete 
b.   Luftbildanalyse 
c.   Geländebereisung 
d.   Einwerbung von Sponsorengeldern für Vergabe von Inventarisierung 
e.   Betreuung von Bachelor- oder Masterarbeiten (Anlage: Musteraufruf) 
f.       Betreuung von ehrenamtlichen Mitarbeitern 

(Anlage:  Aufsatz aus Symposiumsband) 
 

6. Sammlung und Dokumentation 
a.   Entnahme  (Anlage: Entnahmebogen) 
b.   Zustimmungserklärung der Gartennutzer (Anlage) 
c.  Sortensteckbrief (Anlage) 

 
7. Sicherung von Kulturpflanzensorten 

a. Anbau im Vermehrungsgarten (Anlage: Kulturbogen)  
b.  Anbau in den  Museumsgärten nach Regionen 
c. Sicherung durch Einrichtung eines Saatgutlagers 

 
8. Aufbau eines Netzwerkes  

 
9. Abgabe der Akzessionen  

a.      Abgabe an Genbanken 
b.      Abgabe an Institutionen (z.B.: Biostationen, VEN, Dreschflegel. ProSpeciaRara Deutschland) 
c .     Abgabe an interessierte Privatleute (Netzwerkmitglieder)  

(Anlage: Einverständniserklärung, Weitergabebogen, Beobachtungsbogen, Rückgabebogen) 
d   Vermarktung  (evtl.) 
 
kursiv: Eventualpositionen 



1. Einleitung  

Dieser Handlungsleitfaden wendet sich in erster Linie an Freilichtmuseen aber auch an andere 

Akteure, die das Ziel verfolgen mit Hilfe eines regionalen Netzwerks privater Gärtner  alte, lokale 

Kulturpflanzensorten zu erhalten und zu fördern.  

Wir möchten Ihnen hiermit ein Instrument an die Hand geben mit dem es etwas erleichtert werden 

soll Nutz- und Zierpflanzensorten aufzufinden, einzusammeln, zu präsentieren und zu verbreiten, um 

sie auf diese Weise dauerhaft zu erhalten. 

 



2. Öffentlichkeitsarbeit 

Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit sollten Interessierte auf das Projekt aufmerksam gemacht 

werden, verbunden mit einem Aufruf zur Meldung von Gärten mit alten, lokalen 

Kulturpflanzensorten.  

2. a) Ein Presseaufruf in regionalen Tageszeitungen, Landwirtschaftlichen Wochenblättern, 

Vereinszeitschriften (z.B. des Bundesverbandes Deutscher Gartenfreunde) ebenso wie die Meldung 

in Radio- und Regionalfernsehsendungen sind dazu geeignet.  Beim Modellprojekt in Detmold 

erwiesen sich als besonders geeignet: regionale Tageszeitungen, landwirtschaftliche Wochenblätter 

sowie Radio- und Regionalfernsehsendungen.  Die Reaktionen auf die Presseberichte  waren 

durchweg positiv, es meldeten sich sowohl Gartenbesitzer, die Sorten übernehmen wollten als auch 

solche, die Sorten zur Verfügung stellen wollten.  

Um einen besonderen Anreiz zur Meldung alter, lokaler Kulturpflanzensorten zu schaffen, können 

Preise ausgelobt werden, die im Rahmen einer Verlosung an die Gewinner ausgegeben werden, z.B. 

in Form von Büchern oder Freikarten für den Besuch des Freilichtmuseums. 

2. b) Des Weiteren empfiehlt es sich, das Projekt fortlaufend auch in anderer Weise in der 

Öffentlichkeit bekannt zu machen, insbesondere durch das Internet, möglicherweise auf der 

museumseigenen Homepage. Hier kann z.B. zusätzlich mit einem regelmäßig erscheinenden 

Newsletter über aktuelle Entwicklungen im Projektverlauf informiert werden. 

2. c) Die Einrichtung einer Informationseinheit im Museum selber ist eine gute Möglichkeit weitere 

Interessenten zu gewinnen und auf die Notwendigkeit zur Erhaltung alter Kulturpflanzensorten 

aufmerksam zu machen. 

2. d) Veranstaltungen , z. B. Führungen, workshops, Tauschbörsen sind ebenfalls dazu geeignet 

Informationen zur Erhaltung der Biodiversität zu verbreiten und Netzwerkpartner zu finden. Über die 

Teilnahme an externen Veranstaltungen -  etwa mit einem Stand- können insbesondere neue 

Vermehrer  begeistert werden. 

Den im Rahmen der Öffentlichkeit  eingehenden Meldungen kann durch Überprüfung vor Ort direkt 

nachgegangen werden, sofern diese nach telefonischer Rücksprache vielversprechend erscheinen. 

2. e) Zusätzlich können verschiedene Institutionen, zum Beispiel Heimatvereine, Gartenbauvereine 

usw. angeschrieben werden. Den besten Rücklauf gab es in Detmold bei den Heimatvereinen. 

2. f) Ein projekteigener Flyer als Leporello im handlichen Format eines länglichen Briefkuverts mit 

aufklappbarem Poster in Din A3-Größe ist besonders als Informationsmaterial geeignet. Der Flyer 

kann nicht nur direkt an Museumsbesucher verteilt werden, sondern auch über eine Auslage bei 

Netzwerkpartnern, wie zum Beispiel Volks- und Raiffeisenbanken, Landfrauenverbänden, 

Heimatbünden, Gartenmärkten, Hofläden, Touristenbüros, Museen und Bauernhofcafés, an die 

Öffentlichkeit gelangen. Zudem ist er ein wichtiger „Türöffner“ falls Gärten im Rahmen von 

Geländebereisungen besucht werden.   



 
2.a Muster eines Presseaufrufes 
 
 
                                                                                                                    Ort, Datum 

 
 
 

Alte Gemüsesorten gesucht 

Name -Freilichtmuseum will regionale Arten- und Sortenvielfalt von Kulturpflanzen 

erhalten 

 

Wer kennt nicht die schön klingenden Namen wie ‚Hinrichs Riesen‘ (Buschbohne), 

‚Mombacher Speck‘ (Stangenbohne), ‚Konservenkönigin‘ (Markerbse), ‚Beste von Allen‘ 

(Gurke), ‚Erfurter Zwerg‘ (Blumenkohl) oder ‚Pariser Markt‘ (Möhre)? Einige dieser Sorten 

kann man noch heute kaufen, aber viele sind vom Markt verschwunden. Schätzungen 

zufolge sind 75 Prozent der Gemüsevielfalt bereits ausgestorben. 

 

Um vielleicht doch noch einige Schätze in den Gärten zu entdecken, widmet sich das Name-

Freilichtmuseum einem Projekt. Ein Beispiel für eine Sorte, die noch überall erhältlich ist, ist 

die Stangenbohnensorte ‚Saxa‘. Von David Sachs, Quedlingburg gezüchtet, wurde sie 

bereits 1903 als ‚Saxonia‘ in den Handel gebracht und erhielt ab 1911 den Namen ‚Saxa‘, 

durch eine Kreuzung mit der Sorte ‚Alpha‘ war sie ab 1922 sogar fadenlos. 

 

Aber was ist mit den vielen Sorten passiert, die man heute nicht mehr kaufen kann, sind sie 

wirklich unwiederbringlich verschwunden oder haben sie überlebt in kleinen Nutzgärten oder 

auf Dachböden? 

 

Über Kartierungen in Teilregionen Westfalens und über Pressemeldungen, Flyer und Aufrufe 

im Internet macht sich das Name-Freilichtmuseum auf die Suche nach diesen alten Sorten. 

Sie sollen im Name-Freilichtmuseum zunächst vermehrt und später an einzelne 

Interessenten wieder abgeben werden. 

Aber nicht nur die Pflanzen sollen überleben, auch die Geschichten, die sich um sie ranken. 

Vielleicht wird eine bestimmte Sorte immer wieder selbst vermehrt, weil sie so gut schmeckt 

und das Saatgut nicht mehr gekauft werden kann? Vielleicht hat die Großmutter sie schon 

von ihren Eltern übernommen, der Vater hat sie aus seiner Heimat in der Türkei oder 

Kasachstan mitgebracht? Auch solche Geschichten sammelt das Name-Freilichtmuseum. 

Interessant sind zudem spezielle Rezepte, die für bestimmte Gerichte genutzt wurden, Fotos 

von Gärten, alte Samentütchen oder auch Rechnungen. Manche Pflanzen bzw. Pflanzenteile 

landeten nicht nur auf dem Teller, sondern auch im Stall als Viehfutter. Oder sie wurden nicht 



nur als Gewürz genutzt, sondern auch zur Vertreibung von üblen Gerüchen oder 

Schädlingen. All diese ganz privaten Pflanzengeheimnisse sind spannend und warten auf 

ihre ‚Lüftung‘. In diesem Zusammenhang interessieren vor allem Gemüsesorten, die schon 

vor 1960 angebaut wurden, aber auch Stauden und Sommerblumen, wenn ihre Herkunft und 

Geschichte bekannt sind. 

 

Bisher sind etwa …. alte Pflanzenarten und -sorten gefunden worden, unter anderem 

Bohnen, Melde und Zwiebeln.  

 

Das Name-Freilichtmuseum freut sich über Anrufe, E-Mails oder Briefe. Unter allen 

Teilnehmern, deren Pflanzen übernommen werden, verlost das Museum im Sommer 20 

Preise. Hinweise nimmt die Zentrale des Muster-Freilichtmuseums Adresse, Tel. …. oder E-

Mail …… entgegen.  

 

Fotos 

 

Pressekontakt:  ….. 
 
 



 

Vielfalt ländlicher Gärten – ein Projekt des LWL-Freilichtmuseums Detmold 

2.b Muster eines Aufrufes über das Internet 

 
 
 

 
 

Vielfalt ländlicher Gärten 
 

 

 
 

 
     Stand Datum 

 
 
Alte Gemüsesorten gesucht! 
 
Sie bewirtschaften einen Gemüsegarten? Sie haben sogar noch eine alte Nutz- oder 
Zierpflanzensorte? Sie kennen Lusemelle, Lippische Palme oder Stolzen Heinrich? 
(hier eventuell andere regionale Pflanzenbezeichnungen einsetzen) 
Sie wissen, dass man mit Wermut nicht nur würzen, sondern auch Schnaps 
herstellen oder schlechte Gerüche vertreiben kann? Ihre Großeltern oder Eltern 
haben etwas aufgeschrieben, gezeichnet, erzählt oder fotografiert? Sie kennen 
Geschichten, Rezepte, Herkünfte von alten Arten oder Sorten? Sie kennen einen 
alten Brauch oder eine religiöse Verwendung, die mit einer Gartenpflanze in 
Verbindung steht? 
Auch Informationen zur Geschichte und Verbreitungswege der alten Kulturpflanzen-
sorten in der (Region einsetzen)  sind interessant. Wer hat noch alte Kataloge von 
Saatgutbetrieben, die Hinweise auf die angebotenen Sorten geben oder alte 
Rechnungen und Lieferscheine?  Vielleicht haben Sie sogar noch alte Samentütchen 
mit Inhalt? 
Wir sind auf der Suche nach diesen verborgenen Schätzen und hoffen auf Ihre 
spannenden Geschichten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf, Ihre E-mail oder Ihren Brief! 
Unter allen Teilnehmern verlosen wir 20 Preise. Als Hauptpreis winkt eine 
Familientageskarte für das Name-Freilichtmuseum samt Picknickkorb. 
 
. 
 



2.c Entwurf eines Webformulars zur Interessenbekundung 
 
 
Vielfalt ländlicher Gärten 
 
 
  
 
* 
 
 
*  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
              Ich möchte eine alte Gemüse-Sorte abgeben. 
 
              Ich möchte weitere Informationen erhalten. 
 
 
 

Felder mit einem * müssen ausgefüllt werden. 
Ihre Angaben werden vertraulich behandelt. 

 

Name 

Email-Adresse 

Anschrift 

Telefon-Nummer 

Nachricht 





2.e und 2.f Beispiele von Anschauungsmaterialien 

 



 

 

2.g Beispiel von Postkarten als Werbeträger 

 

 



GENUSS

    FREI
LICHT

6. / 7.  September
         Lassen Sie die besondere Atmosphäre  
                       auf sich wirken!

LWL - FREILICHTMUSEUM  DETMOLD 

Krummes Haus, 32760 Detmold 

Tel: 05231 / 7 06 - 0 
E-Mail : lwl-freilichtmuseum-detmold@lwl.org 

 

www.freilichtgenuss.lwl.org

FEST        
       FÜR 
                           Herzlich willkommen 
GENIESSER

In der historischen Kulturlandschaft des 
LWL-Freilichtmuseums Detmold können Sie 
am 6. UND 7. SEPTEMBER 2014  biologi-
sche Vielfalt mit allen Sinnen genießen.

Zwei Tage lang wird das größte deutsche Frei-
lichtmuseum zur sinnlichen Flaniermeile, auf 
der Sie kulinarische Bio-Köstlichkeiten, be-
sondere Lebensmittel, interessante Gartenge-
spräche, Vorträge, Handwerksvorführungen, 
Mitmachprogramme und Tiervorführungen er-
warten. Rund 50 ausgewählte Aussteller bie-
ten Schönes und Leckeres zum Schauen, Kos-
ten und Kaufen an. 

Gleich hinter dem Eingang breiten unter an-
derem Biogärtnereien ihre farbenprächtigen 
und seltenen Pflanzen aus. Eine Pflanzen- 
tauschbörse hält dort für Gartenliebhaber 
ganz besondere Schätze bereit. An der Bock-
windmühle können Sie die Vielseitigkeit von 
Schafrassen und die Kunst des Schafehütens 
bestaunen. Außerdem steht dort Selbstge-
machtes im Vordergrund. Es gibt unter ande-
rem Marmeladen, Chutneys, Öle und Weine.

Im Paderborner Dorf selbst wird es bunt. Ne-
ben einer Showküche und verschiedensten 
schönen Dingen wie Gartenkunst, Acces-
soires und Seifen, gibt es Mitmachprogram-
me für Groß und Klein und Informatives rund 
um lebendige Kulturlandschaften. 

Bockwindmühle

8

GASTRONOMIE Eingangsbereich Camp 
Cuisine: Bioburger, Rosmarinkartoffeln . Kaf-
feebar und Biobäckerei Meffert . Paderbor-
ner Dorf 4 Bäckerei Arnecke: Karottenku-
chen, Apfelbrot, Kekse, Sonnenblumenecken .  
MUSEUMSGASTRONOMIE Genießen Sie le-
ckere Spezialitäten aus unserer Museumsgastro- 
nomie an folgenden Standorten: 2 Tiergar-
tenkrug 5 Bockwindmühle Grillspezialitäten .  
Paderborner Dorf 14 »Im Weißen Ross« .  
Sauerländer Dorf 15 »Bistro Sauerland«

PARKEN Die Parkplatznutzung ist kostenlos .  
BUSSE Nutzen Sie für den Weg zum Muse-
um auch die Busse und den Sonderverkehr 
der Stadtverkehr Detmold GmbH (SVD). . Sie 
können an diesen Tagen Eintrittskarten für das 
Museum direkt im Bus lösen. . Die Busfahrt ist 
dann mit der Eintrittskarte in Detmold frei. Die 
LWL-Museumscard und die Mitgliedschaft bei 
den »Freunden des LWL-Freilichtmuseums Det-
mold e.  V.« berechtigen NICHT zur kostenlosen 
Busfahrt. . Den Fahrplan der SVD und des Son-
derverkehrs finden Sie unter www.stadtver-
kehr-detmold.de.

www.freilichtgenuss.lwl.org

LWL-FREILICHTMUSEUM DETMOLD
Westfälisches Landesmuseum für Volkskunde

Krummes Haus . 32760 Detmold
Tel.: 05231/706-0 . Fax: 05231/706-106 

E-Mail: lwl-freilichtmuseum-detmold@lwl.org

 

 

Das Museum behält sich vor, die  
Veranstaltung bei ungünstigen Witterungs- 

und Wegeverhältnissen abzusagen.

ÖFFNUNGSZEITEN   SA  + SO 9:00 – 18:00  .    
Samstag, 06.09.2014  .  Sonntag,  07.09.2014  .    
EINTRITTSPREISE 8 € für Erwachsene .  
2 € für Kinder und Jugendliche vom 6. bis 
zum 17. Lebensjahr . FREIER EINTRITT 
für Kinder unter 6 Jahren . Besitzer einer 
LWL-Museumscard . Freunde des LWL-Frei-

lichtmuseums Detmold e. V.

      WIR        
WÜNSCHEN 
  beim FREILICHTgenuss 2014 
    VIEL 
VERGNÜGEN

Osnabrücker Hof
Gräftenhof

14

4

Paderborner Dorf
1

Osnabrücker Hof   1 Töpferei .  2 »Tier-
gartenkrug« . Paderborner Dorf 3 Apothe-
kergarten . 4 Bäckerei . 5 Bockwindmühle . 

6 Haus Düsterdieck . 7 Lauschhaus .  
8 Haus Moven . 9 Paletti . 10 Schmiede .  

11 Haus Schwenger (Fotoatelier) . 12 Haus 
Stahl . 13 Valepagenhof . 14 »Im Weißen Ross«

Eingangsbereich

5

13

6

3
7

10

11

12

15>

2

9

NESSELTH
Notiz
2.h Flyer zur Ankündigung einer Veranstaltung

NESSELTH
Notiz
Accepted festgelegt von NESSELTH
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 SA + SO    GANZTÄGIG   Paderborner Dorf .  
Leckeres sommerliches Bioland-Wokgemü-
se und süß-sauer marinierte Hähnchenspie-
ße vom Teppan-Yaki-Grill, wer würde da nicht 
gern zusehen, wie der Bioland-Koch frische 
Zutaten in unserem Kochzelt im Paderborner 
Dorf verarbeitet? Mit etwas Glück gibt es so-
gar eine kleine Kostprobe. 

 SA + SO   GANZTÄGIG  Bockwindmühle .  
HÜTEWETTBEWERB SCHAFE Bestaunen 
Sie die Leistung von Hund und Schäfer. An der 
Bockwindmühle findet an beiden Veranstal-
tungstagen ein OWL-Wettbewerb der Koppel-
gebrauchshunde statt. Wer von den jeweils 15 
Teilnehmern wird einen der beiden Hauptprei-
se gewinnen? . SCHAFRASSENDEMONS-
TRATION Kennen Sie Bentheimer Schafe, 
Skudden, Weißgehörnte Heidschnucken oder 
Gotländische Pelzschafe? Auf der Obstweide 
an der Bockwindmühle können Sie vierzehn 
unterschiedliche Schafrassen kennenlernen. . 
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PFLANZEN         
      TAUSCH 
              für Pflanzenliebhaber 
BÖRSE  10:30   GARTENFÜHRUNG mit Janke Walt-

king . Treffpunkt: Museumseingang  11:00  
FÜHRUNG Martin Meiwes berichtet über 
die Grundsätze des biologischen Gemüse-
anbaus . Treffpunkt: Bockwindmühle  11:00  
ÖKOLOGISCHE FÜHRUNG mit Dirk Grote 
zum Thema »Lebensraum Mauer. Jedem Tier 
seine Nische« . Treffpunkt: Museumsein-
gang  14:00  KÜCHENFÜHRUNG mit Elisa- 
beth Hilker . Treffpunkt: »Im Weißen Ross«
 15:00   GARTENFÜHRUNG mit Janke Walt-
king . Treffpunkt: »Im Weißen Ross«.

VORTRÄGE . Filmraum Haus Schwenger 
 11:30  Vortrag »Mit sommerblühenden Ge-
hölzen Trachtlücken schließen« . Bernhard 
Jaesch . Immengarten Jaesch  14:00  »Sorten-
vielfalt ist Geschmacksvielfalt!« . Roman Lenz .  
Slow Food e. V.  15:00  »Schulgärten – not-
wendig oder Luxus?« . Auguste Kuschnerow .  
Bundesarbeitsgemeinschaft Schulgarten e. V. .  
FILMVORFÜHRUNG . Filmraum Haus 
Schwenger . Vor und nach den Vorträgen wird 
der Zeichentrickfilm »Der kleine Maulwurf als 
Gärtner« gezeigt . 8 min. . 1969 . CSSR 

              Führungen und Vorträge am 07.09.2014 

SONNTAG

SA + SO  GANZTÄGIG  Eingangsbereich  .  
Tauschen Sie Ihre alten Gartenschätze gegen 
neue Lieblinge ein und lernen Sie alte Obst- 
sorten aus Westfalen kennen, die im Frei-
lichtmuseum angebaut werden.

AUFZUCHT VON HOCHLANDRINDERN 

Der Biohof Gordes zeigt, wie eine naturnahe, 
ökologische Aufzucht in Kuhfamilien funkti-
oniert. Die Entwicklung eines Kalbes, das un-
ter diesen Bedingungen heranwächst, wird 
erläutert. Erleben Sie eine Hochlandrinderfa-
milie aus der Nähe. . HÜHNERHALTUNG 
Wie einfach es ist, eine kleine Hühnerfamilie 
artgerecht zu halten, zeigt das Hühnerhaus-
mobil. Das funktionale Holzhaus beherbergt 
bis zu sechs Hühner. Ein Vorteil: Die neuen 
Haustiere schenken ihrem Besitzer fast täg-
lich frische Eier.

     SAMS 
Führungen am 06.09.2014 
    TAG
 14:00  ÖKOLOGISCHE FÜHRUNG mit 
Dirk Grote zum Thema »Lebensraum Mauer. 
Jedem Tier seine Nische« . Treffpunkt: Muse- 
umseingang   15:00  GARTENFÜHRUNG 
mit Janke Waltking . Treffpunkt: »Im Weißen 
Ross«  16:00   FÜHRUNG DURCH DEN APO-
THEKERGARTEN Treffpunkt: Apotheker-
garten   16:00  KÜCHENFÜHRUNG mit Eli-
sabeth Hilker . Treffpunkt: »Im Weißen Ross«.

     KÜCHEN         
 im Paderborner Dorf

          GESCHICHTEN
 
SA + SO  GANZTÄGIG  In den Küchen im 
Paderborner Dorf können Sie einen Blick auf 
verschiedene Konservierungsmethoden wer-
fen. Entdecken Sie, wie Obst und Gemüse ein-
gelegt, eingemacht oder aber getrocknet und 
gedörrt wurden. Die eingerichteten Küchen 
zeigen die Vorratshaltung früher, ehe Tiefkühl-
kost und Konservendosen in den 1970er-Jah-
ren Einzug in die Küchen hielten. . Haus Stahl .  
EINMACHEN: GENUSS AUF VORRAT . 
Mit der Erfindung von Einmachgläsern, Gum-
miringen und Einkochapparaten um 1900 

wurde es einfacher, Gartenfrüchte haltbar zu 
machen. Durch Erhitzen werden die Früchte 
sterilisiert und schmecken noch Monate spä-
ter. . Haus Stahl . MÖHRENKISTE: EIN-
GEGRABEN AUFBEWAHRT . In Sand oder 
Sägemehl eingegraben, können Wurzelge-
müse wie Möhren oder Rote Beete in einem 
kühlen Keller aufbewahrt werden. Auf die-
se Art halten sie sich länger und sind leicht 
zu erreichen. . Haus Moven . MILCHSÄU-
REGÄRUNG: SAUER MACHT LUSTIG . 

Vor der Entdeckung des Einkochens wurde Ge-

SA + SO  GANZTÄGIG  BÄCKEREI ARNE-
CKE . In der historischen Backstube von 
1901 werden im Königswinter-Steinback- 
ofen Karottenkuchen, Apfelbrote, Kekse, Son- 
nenblumenecken und die beliebten »Muse-
umsmäuse« hergestellt. Lassen Sie sich von 
dem herrlichen Duft verführen! . TÖPFEREI 
HEHEMANN . Besuchen Sie unsere Töpfer 
in ihrer Werkstatt in der Nähe des Osnabrü-
cker Hofes. Dort entstehen auf der Töpfer-
scheibe Pflanztöpfe und Kräuterbeschriftun-
gen aus Ton, die im Ofen gebrannt werden. .  
SCHMIEDE POLLMANN . Der große Bla-
sebalg schürt das Feuer in der Esse in der 
Museumsschmiede. Erleben Sie das Schmie-
dehandwerk hautnah und sehen Sie, wie die 
Funken beim Schmieden von dekorativen 
Pflanzstäben fliegen.

   
 H

A
N

D
  

   
   

   
   

   
   

 B
ac

ke
n 

– 
Tö

pf
er

n 
– 

Sc
hm

ie
de

n 
   

   
   

 W
E

R
K

S
  

  V
O

R
F

Ü
H

R
U

N
G

E
N

      GARTEN 
                                               Antworten          

               GESPRÄCHE 

 SA + SO  11:00 – 17:00  Gärten des Vale-
pagenhofs und des Münsterländer Gräf-
tenhofs Hier stehen Ihnen Ansprechpartner 
für Ihre Fragen zur Verfügung. Kommen Sie 
inmitten duftender Blumen und bunten Ge-
müses ins Gespräch.

müse mit Hilfe der Milchsäuregärung haltbar 
gemacht. In Tontöpfen wurden z. B. Bohnen mit 
Salz aufgeschichtet, darauf kam ein Leintuch, 
ein Holzbrett und als Abschluss ein schwerer 
Stein. Aus geschnittenem Weißkohl entstand 
auf diese Art Sauerkraut. . Valepagenhof . 
KONSERVIEREN DURCH DÖRREN: AUF 
WASSERENTZUG . Mit Hilfe von Luft, Sonne, 
Wind oder Ofenwärme werden Lebensmittel 
schon seit Tausenden Jahren haltbar gemacht. In 
Dörröfen oder -aufsätzen für die Küchenherde 
wird den Früchten langsam Wasser entzogen.

SA + SO  9:00 – 18:00  Paderborner Dorf . 

SAATGUTKUGELN ROLLEN . mit der Seed-
ball Manufaktur . Haus Düsterdieck . SPIE-
LEN AM DORFRAND . Auf der Spielfläche 
am Dorfrand wird zusammen mit den »Freun-
den des LWL-Freilichtmuseums Detmold e. V.« 
gespielt wie vor 100 Jahren. . Neben der Muse-
umsgaststätte »Im Weißen Ross« . MINIBEE-
TE BEPFLANZEN   . im mobilen Garten »Pa-
letti« . BAUMWOLLTASCHEN DRUCKEN . 
10:00 – 17:00   GARTENSTECKER FLECH-
TEN . mit Petra Franke . Innenhof Querdeele 
Lauschhaus . 14:00 – 17:00  INSEKTENHO-
TELS BAUEN . mit Wolfgang Koch . Material- 
kosten 10  € . Seminarraum Lauschhaus . Os-
nabrücker Hof . WAFFELN BACKEN . mit 
historischen Waffeleisen über dem Feuer. 

Biolandbetrieb Hasenbrede: Produkte vom 
Schaf . Bio Hof Brinkmann: Biokartoffeln, Wild-
kräuter . Quitmann: Fahrrad-Manufaktur . In 
Vino Veritas / Weinhandlung Hermann: Biowei-
ne . Kulturpflanzen- und Nutztiervielfalt e. V. .  
Vollkorn- und Biobäckerei Meffert: Backwa-
ren . Natur Projekt Hof: Wildkräuter . Gärtne-
rei Rasche: Heilpflanzen . Seedball Manufaktur: 
Saatgutbälle . werkhand – die genussmacher: 
Feinkost, Pasten, Chutneys . Biohof Meiwes: 
Biogemüse, Obstanbau . Fran-Seifen: Seifen, 
Öle . Lebenshilfe Detmold e. V.: Obst-, Gemü-
sesträuße, Fruchtsäfte . Freunde des LWL-Frei-
lichtmuseums Detmold e. V. . Baumschule Krä-
mer: alte und regionale Obstsorten . Maxi 
Schuster: Gewürze, Tee . Lippe Tourismus Mar-
keting AG . Johannes Lohmann: Lammwurst, 
Löwenzahngelee . Früchtemanufaktur Schip-
pert: Gourmet-Fruchtaufstriche, Öle, Senf . 

Pohlmeyer´s Biogemüse: Obstanbau, Garten- 
accessoires . Biohof Schröder: Biogemüse- und 
Obsttasche . Hochlandrinderbetrieb Gordes .  

Diakonische Stiftung Wittekindshof: Essig, 
Öle, Marmeladen . Bundesarbeitsgemeinschaft 
Schulgarten e. V. . Slow Food Deutschland 
e. V.  / Convivium südlicher Teutoburger Wald .  

Der Schoko-Laden Roog: Süßwaren . Natur- 
und Umweltschutzakademie NRW: Infobus . 

Hühnerhaus mobil: Futter und Teile für Hühn-
erhäuser . Marke Thing: Gartengeräte . Camp 
Cuisine: Bioburger, Rosmarinkartoffeln . Anne 
Bussen: Pflanzen- und Gartenkunst . Stiftung 
Kloster Dalheim: Klosterprodukte . Hauptsache 
schön: Wohnen und Dekoration . Immengarten 
Jaesch: Gartengestaltung, Imkerei . Milchzie-
genhof Steins: Ziegenprodukte . Wald und Holz 
NRW: Informationen über Wölfe . Futterkrippe: 
Hofladenprodukte . Kreisimkerverein Lippe e. V.

  STÄNDE 
www.freilichtgenuss.lwl.org

            TIER 
                 Schafe – Rinder – Hühner 
VORFÜHRUNGEN



2.i Interessenbekundung an der Pflanzentauschbörse 

 
Pflanzentauschbörse  
 
 
Anlässlich der Veranstaltung …. am ….. findet auch eine 
Pflanzentauschbörse statt. 
 
Haben Sie Interesse mit Ihren Pflanzen oder Ihrem Saatgut zu 
kommen, um es anzubieten und bei anderen Anbietern nach neuen 
Schätzen zu stöbern? 
 
 
 
 
 
 
Ich habe Interesse an der Pflanzentauschbörse teilzunehmen: 
 
Name: 
 
Straße: 
 
PLZ, Ort: 
 
Telnr.: 
 
 
 



2.j und 2.k Anschreiben zur Akzessionsfindung 
 
 
 
 
Musterbrief Kleingartenvereine 
 

Ort, Datum 
 
 
Sehr geehrte/r…. 
 
wir möchten Sie um Mithilfe bei der Suche nach alten Kulturpflanzensorten bitten. 
 
Die Anzahl der Gemüsegärten ist in den vergangenen Jahren rapide gesunken, mit der 
Aufgabe dieser Gärten sind auch viele Pflanzen verloren gegangen. Daher widmet sich das 
Name-Freilichtmuseum im Rahmen eines Projektes der Erhaltung dieser alten Pflanzenarten 
und –sorten in Musterland.   
 
Wir haben die Hoffnung, gerade bei den Kleingärtnern noch Pflanzenschätze ausfindig 
machen zu können. Aus diesem Grunde suchen wir Personen, die selbst noch über alte 
Gemüse- oder Staudensorten verfügen oder die uns Hinweise auf interessante Gärten 
geben können. 
 
Deshalb möchten wir sie fragen, ob Ihnen selbst solche Gärten bekannt sind und Sie bitten 
unter Ihren Mitgliedern unseren Flyer zu verteilen. Wir haben als Anlage einige Flyer 
beigefügt und schicken Ihnen gerne weitere zu, die Sie einfach mit dem Faxvordruck oder 
unter der obigen Rufnummer anfordern können. 
 
Weitere Hinweise zu unserem Projekt finden Sie auch auf der Projekt-Webseite: 
 
www…… 
 
Ganz herzlichen Dank für die Hilfe, Gartenschätze zu heben und damit einen Beitrag zur 
Gartenvielfalt zu leisten. Vielleicht gibt es auf diese Weise bald wieder mehr Krüper 
(Buschbohnen)  oder Löwenmülkes in unseren Gärten. (evtl. andere regionale 
Pflanzenbezeichnungen einsetzen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Musterbrief allgemein 
 

Ort, Datum 
 

Sehr geehrte/r…. 
 
wir möchten Sie um Mithilfe bei der Suche nach alten Kulturpflanzensorten und traditionellen 
Nutzgärten bitten. 
 
Die Anzahl der Gemüsegärten ist in den vergangenen Jahren rapide gesunken, mit der 
Aufgabe dieser Gärten sind auch viele Pflanzen verloren gegangen. Daher widmet sich das 
Name-Freilichtmuseum im Rahmen eines Projektes der Erhaltung dieser alten Pflanzenarten 
und –sorten in Musterland.   
 
Wir haben die Hoffnung noch Pflanzenschätze in den verbliebenen Gärten ausfindig machen 
zu können. Aus diesem Grunde suchen wir Personen, die selbst noch über alte Gemüse- 
oder Staudensorten verfügen oder die uns Hinweise auf interessante Gärten geben können. 
 
Deshalb möchten wir sie fragen, ob Ihnen selbst solche Gärten bekannt sind und Sie bitten 
unter Ihren Mitgliedern unseren Flyer zu verteilen. Wir haben als Anlage einige Flyer 
beigefügt und schicken Ihnen gerne weitere zu, die Sie einfach mit dem Faxvordruck oder 
unter der obigen Rufnummer anfordern können. 
 
Weitere Hinweise zu unserem Projekt finden Sie auch auf der Projekt-Webseite: 
 
www…… 
 
Ganz herzlichen Dank für die Hilfe, Gartenschätze zu heben und damit einen Beitrag zur 
Gartenvielfalt zu leisten. Vielleicht gibt es auf diese Weise bald wieder mehr Krüper 
(Buschbohnen)  oder Löwenmülkes in unseren Gärten. (evtl. andere regionale 
Pflanzenbezeichnungen einsetzen) 
 
 
 
 



 

 

2.l Flyer zur Akzessionsfindung 

 

 



Gartenschätze gefunden!

NESSELTH
Notiz
2.m Muster einer Finder-Postkarte




mit 0,45 Euro 
frankieren

Sie haben alte Schätze in Ihrem Garten, eine alte 
Gemüse- oder Staudensorte?
Sie haben noch alte Samentütchen, Lieferscheine, 
Rechnungen von Saatguthändlern?

Wir würden uns freuen, wenn Sie sich bei uns melden 
und auf diese Weise dazu beitragen, alte Sorten  wieder  
zu vermehren und zu erhalten!

 Name:

 Telefon:

 E-Mail:

 Adresse:

 Erste Informationen zu meinem Garten:

      Ich habe eine alte Pflanzensorte:

LWL-Freilichtmuseum Detmold
Krummes Haus

32760 Detmold





Marsch
marsch

ins Beet
EINLADUNG

NESSELTH
Notiz
3.a Flyer Eröffnung Themenjahr




Programm

IM  

ANSCHLUSS 

LADEN WIR SIE  

ZUR BESICHTIGUNG 

 DER GELÄNDE- 

STATIONEN EIN.

MUSIKALISCHER AUFTAKT

GRUSSWORT
Michael Pavlicic 
Stellv. Vorsitzender der Landschaftsversammlung

BEGRÜSSUNG
Prof. Dr. Jan CarstensenLWL-Museumsdirektor

PODIUMSDISKUSSION
Nachhaltiger Lebensstil durch Gartenkultur? 
Moderation: Christine Etrich

MUSIKALISCHER AUSKLANG

ZUR AUFTAKTVERANSTALTUNG DES THEMENJAHRES »MARSCH, MARSCH INS BEET –     NEU VERLIEBT IN ALTE SORTEN« 
AM SONNTAG, 18. MAI  2014, UM 15 UHR IN DER MUSEUMSGASTSTÄTTE »IM WEISSEN ROSS« 

Unter dem Motto »Marsch, marsch ins Beet – Neu verliebt 
in alte Sorten« lädt das LWL-Freilichtmuseum Detmold 2014 zur Entdeckungstour durch die Gartenvielfalt ein.Dabei wird unter anderem gezeigt, dass ein Nutzgarten nicht nur einen Beitrag zur Selbstversorgung leisten kann, 

sondern auch zur Pflanzenvielfalt. In Zeiten, in denen der Gang zum Supermarkt bequemer ist als das Bewirt-schaften des eigenen Fleckchens Grün, droht ein  Arten- und Sortensterben. Wichtige Kulturgüter könnten 
so für immer verloren gehen. Doch das muss nicht  sein, denn: Garten kann jeder. Selbst auf dem kleinsten Balkon oder der Fensterbank ist Platz für ein  Gemüsebeet im Miniaturformat. 

Das LWL-Freilichtmuseum Detmold macht Lust aufs  Gärtnern, gibt wertvolle Tipps und lädt seine Besucher ein, Lippische Palme, Melde, Johannislauch und vieles mehr kennenzulernen!

- - - - - - - - -

      Lippische Palme,    regionale Grünkohlsorte

   WIR LADEN SIE  HERZLICH EIN

Dr. Wolfgang Kirsch     Dieter GebhardLWL-Direktor        Vorsitzender der 
         Landschaftsversammlung

Es spielt das Geigenduo Avila 
     mit Linnea Hurttia (Violine)   
  und Sylvia Hurttia (Violine)

+  gem
einsame  

  PFLANZAKTION 

     im Mobilen Garten



Um ANTWORT wird gebeten  
bis zum 12. Mai 2014. 

Diese Einladung  
gilt zugleich als EINTRITTSKARTE.

LWL - FREILICHTMUSEUM  DETMOLD

Westfälisches Landesmuseum für Volkskunde
Krummes Haus, 32760 Detmold 
Tel: 05231 / 7 06 - 0 
E-Mail:  lwl-freilichtmuseum-detmold@lwl.org 
Web: www.lwl-freilichtmuseum-detmold.de



 

 

3.b Flyer Themenjahr 

 



3.c Werbepostkarten Themenjahr 

 

 





4.a Alte Kataloge und Rechnungen als Belege von Akzessionen 

 

 



 

 

 









 

5.a Aufruf zu wissenschaftlichen Studien 
 
 
Aufruf Bachelor-/Masterarbeit 
 
Ihre Diplom-/Master-/ Bachelorarbeit kommt in’s Museum 
 
Noch gibt es sie: eine Vielfalt traditioneller Kulturpflanzensorten. Aber sie ist akut gefährdet, 
denn die meisten Erhalter haben ein hohes Alter  und geben jetzt aus gesundheitlichen 
Gründen ihre oft über Jahrzehnte liebevoll gepflegten Hausgärten auf. Dadurch geht jedes 
Jahr eine Vielzahl von Hofsorten, die so nicht mehr weitervermehrt werden, aber auch 
gärtnerisches Wissen rund um diese Sorte verloren. Dem wollen wir zusammen mit Ihnen 
entgegenwirken. Deshalb bietet die Universität …….. zusammen mit 
dem…….Freilichtmuseum in …… exemplarisch für die Region …….. Diplom-, Master-und 
Bachelorarbeiten zum Thema: 
 
„Sortenvielfalt und traditionelles Gartenwissen in ………….. Nutzgärten“  
 
an. 
 
Hierbei würden Sie nach einer kurzen Anleitungsphase selbstständig 15-30 ausgewählte 
ländliche Gärten in einer ……… Teilregion bearbeiten und Interviews mit den Gärtnerinnen 
und Gärtnern führen. Themen wären z.B.: 
 

 kurze Beschreibung des aktuellen Nutzgartens  

 Inventarisierung des aktuellen Arten- und Sortenbestandes 

 Sammlung traditioneller Nutzpflanzensorten  

 Gelenkte und freie Interviews zu aktuellen und historischem Sorten und 
Gartenwissen 

 historische Informationen zu diesem Garten und den angebauten Pflanzen 

 Sammlung von Informationen zu Anbau, Verwendung und besonderen Eigenschaften 
 
Das tolle ist: Ihre Arbeit verstaubt nicht in irgendwelchen Regalen, sondern fließt in die 
Untersuchungen des ………. Freilichtmuseums ein und stellt die Grundlage für weitere 
Arbeiten (z.B. Sortenvergleiche, Anbauversuche, etc.) dar. 















Lfd. Nr. 

Garten-Nr. / Anschrift

Pflanzenart/-sorte

Wissenschaftlicher Name

Deutscher Name

Lokal-/Individualname

Bemerkung

Foto-Nr. (mit Datum)

Herbarbeleg (Ja, Datum / Nein)

Beschreibung

Habitus

Wuchsbedingungen:                                       Boden , Klima, Bewässerung, Düngung, Sonstiges

Akzessionen Ableger, Ausläufer, Brutzwiebel, Knolle, Pflanze, Samen, Steckling, Wurzel (Rhizom), Zwiebel

Spender (Name, Anschrift)

übernommen von (Name)

Entnahmedatum

Bemerkungen:                           Anbau (z.B. Aussaat), Wachstum, Ernte, Verarbeitung, Verwendung (z.B. Rezepte), Eigenschaften

Alter (angebaut seit)

Geschichte / Herkunft

Sonstiges (z.B. Brauchtum)

Dokumentation von Akzessionen

Teil A: Entnahme

Informand  (Name, Anschrift)                     
nur bei Abweichung vom Spender

Vermehrung                             

(Zucht, Auslese)



Vielfalt ländlicher Gärten 
 
 
Im Rahmen des Projektes „Vielfalt ländlicher Gärten“ versucht das LWL-Freilichtmuseum 
Detmold, alte, lokale Kulturpflanzensorten in Westfalen-Lippe vor dem Aussterben zu bewah-
ren. Dazu wird Pflanzenmaterial dieser Sorten in die Gärten des LWL-Freilichtmuseums 
Detmold überführt, dort angezogen, vermehrt und an Interessenten/innen, die in einem 
Netzwerk Gleichgesinnter organisiert sind, zum Anbau und zur privaten Nutzung abgegeben. 
Auf diese Weise können die alten, lokalen Kulturpflanzensorten wieder eine weitere Ver-
breitung finden, so dass ihr Überleben langfristig gesichert ist. 
 
Das LWL-Freilichtmuseum Detmold bedankt sich bei Ihnen als Spender/in alter, lokaler Kul-
turpflanzensorten. Ohne Ihre Unterstützung kann das Projekt „Vielfalt ländlicher Gärten“ nicht 
mit Leben gefüllt werden. Es bittet Sie um Zustimmung zur nichtkommerziellen Weiternut-
zung Ihres Pflanzenmaterials in der vorstehend beschriebenen Weise und zur Speicherung 
Ihrer persönlichen Daten in seiner Datenbank. 
 

 
Zustimmungserklärung 

 
Mit der nichtkommerziellen Weiternutzung meines Pflanzenmaterials und der Spei-
cherung meiner persönlichen Daten ausschließlich für interne Zwecke bin ich einver-
standen. 
 
 
Vorname, Nachname: 

 
 
 
 
Anschrift (Straße, Hausnr., PLZ, Ort): 

 
 
 
 
 

 
 
Ort, Datum        Unterschrift   
 
 

LWL-Freilichtmuseum Detmold, Krummes Haus, 32760 Detmold, Tel. 05231/706-0, 
Email: lwl-freilichtmuseum-detmold@lwl.org, Internet: www.gartenvielfalt.lwl.org 

                                           
                

 

 

 

 
Bitte ausgefüllt im beigefügten, adressierten und freigemachten Umschlag zurücksenden an 
das LWL-Freilichtmuseum Detmold. Vielen Dank für Ihre Unterstützung.
 

mailto:lwl-freilichtmuseum-detmold@lwl.org
http://www.gartenvielfalt.lwl.org/










7.b Beispiel eines Vermehrungsgartens 

 

 

Vermehrungsgarten im LWL-Freilichtmuseum Detmold 











 

9.a Einverständniserklärung zur Akzessions-Abgabe 

 

Erklärung zur Übernahme alter, lokaler Kulturpflanzensorten 

 

1. Ich werde das vom LWL-Freilichtmuseum Detmold erhaltene Pflanzenmaterial unter 

Beachtung der Anbauempfehlungen anbauen und vermehren. 

 

2. Bei der Weitergabe von Pflanzenmaterial an Dritte werde ich deren Kontaktdaten 

(Name, Anschrift, Telefon-Nr.) an das LWL-Freilichtmuseum Detmold übermitteln. 

  

3. Ich werde einen Teil des beim Anbau gewonnenen Vermehrungsmaterials im 

ersten Jahr nach der Ernte (und ggf. nach dem Trocknen) an das LWL-Freilicht-

museum zurücksenden. 

 

4. Sollte ich die Sorte nicht mehr anbauen oder geht die Sorte verloren, so werde ich 

das LWL-Freilichtmuseum Detmold darüber informieren. 

 

5. Ich werde dem LWL-Freilichtmuseum Detmold eigene Erfahrungen, die ich beim 

Anbau und bei der Nutzung der Sorte gewonnen habe, auf dem Erfahrungsbogen 

mitteilen. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung ! 

 

Name:   ______________________________________________ 

 

Straße/Hausnummer: ______________________________________________ 

 

Plz/Ort:   ______________________________________________ 

 

Tel.:    ______________________________________________ 

   

Email:    ______________________________________________ 

 

Bestellte Sorte/n:  ______________________________________________ 

 

Unterschrift:                       ______________________________________________ 



Dokumentation von Akzessionen  

Teil C:  Weitergabe

Akz.-Nr.

Pflanzenart/-sorte

Wissenschaftlicher Name

Deutscher Name

Lokal-/Individual-/…Name

Akzessionen Ableger, Ausläufer, Brutzwiebel, Knolle, Pflanze, Samen, Steckling, Wurzel (Rhizom), Zwiebel 

Weitergabedatum

Menge

Empfänger

Name        

Anschrift

Rückmeldungen

Beobachtungen

Saatgutrückgabe



Beobachtungsbogen

Akzession Nr. Patin/Pate

Name

Herkunft (lt.Patenschaftserklärung)

Bei mir im Anbau seit und in den Jahren

Anzucht

Aussaatdatum

Menge

Art und Weise

Anbaubedingungen

Boden

Düngung

Bewässerung

Pflegemaßnahmen

Besonderheiten

Merkmalsbeschreibungen:   was, wann, wie

Wachstum 

Pflanze

Blüte

Küchenernte

Fruchtbildung

Samenbildung

Krankheiten

Besonderheiten



Ernte:   was wann wie

Zeitpunkt

Menge

Beschreibung der Frucht

 Farbe 

Form 

Größe

Selektion

war der Bestand einheitlich

ist eine Selektion notwendig gewesen

in welche Richtung habe ich selektiert

Sonstiges

Wie war die Witterung im Jahr?

Waren Sie mit dem Ertrag zufrieden?

Scheint Ihnen die Sorte für den Anbau an Ihrem Standort geeignet?

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit



Jahr Akz.-Nr. Netzwerker Linie Einheit Menge Bemerkungen/ Hinweise

Deutscher Name Adresse 20.._.......

Wissenschaftlicher Name



 

 

10.a Literaturverzeichnis 

Album Benary (2000). Alte Gemüsesorten, Nachdruck von 1876 und 1893. - Waltrop und 

Leipzig 

Arche Noah (o. J.). Sortenhandbuch. - Schiltern 

Ashwort, Suzanne (1993). Saatgutgewinnung im Hausgarten. - Schiltern 

Bartha-Pichler, Brigitte; Geiser, Theo; Zuber, Markus (2010). Teufelsgeige und Witwenblume 

- Historische Zierpflanzen - Geschichte, Botanik, Verwendung. - Aarau 

Bartha-Pichler, Brigitte; Zuber, Markus (2002). Haferwurzel und Feuerbohne. - Aarau 

Becker-Dillingen, J. (1929). Handbuch des gesamten Gemüsebaus. - Berlin 

Bedal, Hannelore; Bärnthol, Renate (2012). Kleine Geschichte des Hausgartens und seiner 

Nutzpflanzen. - Bad Windsheim 2012 

Brickel, Christiopher; Sharman, Fay (1988). Pflanzenschätze aus alten Gärten. – Stuttgart 

Brockpähler, Renate (1985). Bauerngärten in Westfalen. - Münster 

Bundesamt für Naturschutz (Hrsg.) (2002). Pflanzensammlungen in Deutschland, Österreich 

und der Schweiz. - Bonn 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2012). Nationales 

Fachprogramm zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung pflanzengenetischer 

Ressourcen landwirtschaftlicher und gartenbaulicher Kulturpflanzen. – Berlin 

Buser, Marianne; Koch, Antomia (2004). Von fast vergessenen Gemüsen, Kräutern und Bee-

ren. - Pro Specie Rara, Lenzburg 

Fischer-Benzon, Rudolph von (1894). Altdeutsche Gartenflora. - Kiel und Leipzig 

Franke, Wolfgang (1997). Nutzpflanzenkunde. - Stuttgart 

Frielingsdorf, Marianne; Burgmer, Monika; Fröhling, Sigrid (2009). Durch Kappes und 

Schaffuen. Quer durch das bergische Gemüsebeet. - Düsseldorf 

Giesmann, Margret (2006). Das Wissen zur Saatgutvermehrung im eigenen Garten. - Dip-

lomarbeit, Uni Kassel 

Hammer, Karl (1998). Agrobiodiversität und pflanzengenetische Ressourcen – Herausfor-

derung und Lösungsansatz. Schriften zu Genetischen Ressourcen, Band 10. - 

Bonn 

Haßkerl, Heide (2008). Alte Gemüsearten neu entdeckt Schätze aus dem Bauerngarten. - 

Graz 

Heistinger, Andrea (2004). Handbuch Samengärtnerei. - Innsbruck 

Jäger, Eckehart J.; Ebel, Friedrich; Hanelt, Peter; Müller, Gerd K. (Hrsg.) (2008). Rothmaler - 

Exkursionsflora von Deutschland, Band 5: Krautige Zier- und Nutzpflanzen. – 

Berlin und Heidelberg 



 

 

Klaphake, Ute; Lüdemann, Karin; Jensen, Dierk (2009). Reichtum ernten: Vielfalt im Gemü-

sebeet. - Stuttgart 

Körber-Grohne, Udelgard (1995). Nutzpflanzen in Deutschland von der Vorgeschichte bis 

heute. - Hamburg 

Kraus, Bettina; Moser, Günter (o. J.). Kreuz, Birnbaum und Hollerstauern, Oberpfälzer Bau-

erngärten und ihre Geschichte. - Nabburg 

Krausch, Heinz-Dieter (2003). "Kaiserkron und Päonien rot…", Entdeckung und Einführung 

unserer Gartenblumen. – München und Hamburg 

Reichelt, Karl (1947). Die anbauwürdigsten Gemüsesorten in Wort und Bild. - Hannover 

Reiter, Curt (1926). Samenkunde gärtnerischer Kulturpflanzen und die Grundzüge des Sa-

menbaus. - Berlin 

Scherf, Gertrud (2008). Alte Nutzpflanzen wieder entdeckt. - München 

Scherf, Gertrud (2004). Pflanzengeheimnisse aus alter Zeit. - München 

Schmidt, Hans (1951). Kohl- und Wurzel-Gemüse. - Berlin 

Schulmeyer-Torres, Doris (1994). Bauerngärten in Westfalen. - Saarbrücken 

Troost, J. (1884). Angewandte Botanik. 250 zur Nahrung geeignete Pflanzen. - Wiesbaden  

Zander, Robert (1993). Handwörterbuch der Pflanzennamen. - Stuttgart 

 


	0.a Deckblatt
	0.b Gliederung
	1. Einleitung
	2. Öffentlichkeitsarbeit
	2.a Muster Presseaufruf
	2.b Muster eines Aufrufes über das Internet
	2.c Entwurf eines Webformulars zur Interessenbekundung
	2.d Druckmuster für Samentueten
	2.e und 2.f Anschauungsmaterialien
	2.g Postkarten als Werbeträger
	2.h Veranstaltungsflyer
	2.i Pflanzentauschbörse
	2.j und 2.k Anschreiben zur Akzessionsfindung
	2.l Flyer zur Akzessionsfindung
	2.m Finder-Postkarte
	3. Themenjahr
	3.a Flyer Eröffnung Themenjahr
	3.b Flyer Themenjahr
	3.c Werbepostkarten Themenjahr
	4. Recherche
	4.a Alte Kataloge und Rechnungen
	5. Inventarisierung
	5.a Aufruf wiss. Studien
	5.b Artikel von Walkenhorst
	6. Sammlung und Dokumentation
	6.a Akzessionen-Entnahmebogen
	6.b Zustimmungserklärung zur Materialverwendung
	Im Rahmen des Projektes „Vielfalt ländlicher Gärten“ versucht das LWL-Freilichtmuseum Detmold, alte, lokale Kulturpflanzensorten in Westfalen-Lippe vor dem Aussterben zu bewahren. Dazu wird Pflanzenmaterial dieser Sorten in die Gärten des LWL-Freil...

	6.c Beispiel eines Sortensteckbriefes im Web
	7. Sicherung der Kulturpflanzensorten
	7.a Uebernahme-Bogen
	7.b Beispiel eines Vermehrungsgartens
	8. Aufbau eines Netzwerks
	9. Abgabe der Akzessionen
	9.a Einverständniserklärung Akzessions-Abgabe
	9.b Dokumentation Akzessions-Weitergabe
	9.c Beobachtungsbogen Patenschaften
	9.d Rücknahmebogen Netzwerk
	10.a Literaturverzeichnis



